* Dofen, den 22. December. Bei der großen Mißſtimmung, welche die 
neueſten Bekanntmachungen der Provinzial-Feuer⸗Socictäts⸗Direktion vom 22, 
Auguſt und 8. Deermber d. J. gegen dieſes Juſtitnt erregen, bei der immer 
deutlicheren Ueberzeugung, daß daſſelbe wie ein Alp auf dem Wohlſlande des 
Bürgers laſtet, wird die Mittheilung nicht unerfreulich ſein, daß die neuerlich 
nach Berlin geſandte Deputation, welche die Auflöſung der Sotietät, mindeſtens 
die Aufhebung des Zwanges zur Verſichetung bei derſelben erwirken ſollte, mit 
einiger Ausſicht auf Erfolg zurückgekehrt iſt. Die Deputation, welche nach Er⸗ 
krankung des Herrn Profeſſor Müller aus den Herren Crouſaz, Koch und 


Schreeb beſtand, wurde kurz vor ihrer Abreiſe von dem inzwiſchen bereits ers 


gangenen zurück welſenden Beſcheide vom 30. November d. J. benachrichtigt 
und mußte nunmehr ihren Plan inſofern erweitern, als es jetzt darauf ankam, 
auch die Gründe dieſer Reſolution zu widerlegen. Die Deputation redigirte 
daher in Berlin, nachdem ſie Gelegenheit gehabt hatte, dem Herrn Miniſter 
v. Manteuffel und dem betreffenden Departements⸗Rath des Miniſteriums 
über den Zweck ihrer Sendung mündlich Vortrag zu halten und das Drückende 
und Rechtswidrige des gegenwärtigen Verſſcherunge Zwanges zu veranſchaulichen, 
eine neue Petition, welche vornehmlich auf dem Boden der Verfaſſung vom 5. 
December d. J. fußend, einer Seits das darin garantirte Recht der freien Vers 
einigung in Anſpruch nahm, andrer Seits das Recht der Regierung ausführte, 


bei der Dringlichkeit der Angelegenheu vor Zuſammentritt der neuen Kammern { 


und reſp. einer neuen Provinzial⸗Vertretung legislatoriſch einzuſchteiten. 


Der Herr Miniſter fagte die nochmalige reifliche Erwägung der Sache zu 


und ertheilte auf den dringenden Wunſch der Deputation auch bereits am fol⸗ 
genden Tage den folgenden vorläufigen ſchriftlichen Beſcheid: 


haben Sie ſobald als möglich zu gewärtigen. 
Berlin, den 18. December 18418. 


von neuem 400 
des, e dedeen, überall und ohne Anſehn der Perſon ihre Pflicht zu 
in. S 1 7 .. x 
W879 perbeisuführenden nen eu fein möge, er darf der auf dem fhleunigfien 
tiefem Bedauern ee: wohl aus einzelnen Berichten der Landesbehörden, 
als aus öffentlichen Blattern ersehen müſſen, daß auch einzelne Beamte der 
Juſtiz, uneingedenk ihrer befondeng 
laſſen, offenbar geſetzwidrige Handi 
und die Unerſchrockenheit gezeigt haben, 
Erfolg entgegenzutreten war. 
Fefitellung des Thatbeſtandes, und cventuc air Einlckung der Unterſuchung 
eingeſchritien werde, ohne Nachſicht und mit eruſſer Beſchleunigung, denn die 
Beamten der Gerechtigkeitspflege, welchen die Wahrung des Anſehens der Ge⸗ 
fege anvertraut iſt, haben durch die eigene Verlezung des Gefeges doppelt 


für das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte 2 2 — Bei Beſtellungen, 
e 


ert werden können. 


nicht verbleiben darf. Befinden ſich unter den Schuldigen Beamte, a n 
uach Maßgabe der beſtehenden e e MELDE, 


ſchleunigſt einzuholen. Hinſichtlich der Referendarien und Auskultatoren iſt nicht 
zu laſſen, daß in Betreff ihrer Entlaſſung aus dem Stad 8 

eondere 2 , Bieten eig gelährte 
„daß die bisherigen Strafgefege, namentlich bei Verbrechen gegen dene 


her fo glänzende preußiſche Staat ſich wieder in feiner ſittlichen Stärke zeigen 
A werde, en einem wackern Abgeordneten zu Flanke 


orlauftgen ſche und nicht länger Dutpet wer 
Wen e a h dente ber zu prehef, daß noch ferner Vuchloſigkeit und rohe Gewalt unter uns ihr 


amte und wegen welcher 
worden find. Bertin, den 8. Dezember 1818. 


als einestheils 
ür die Vorbe⸗ 


niſſe und Gewohnheiten bes Volkes ſo tief eingreifendes Geſetz ohne vorgängige 
Zuſtimmung der Volksvertretung zu erlaſſen. Um jedoch etwanigen Rechts⸗ 


Ungewißhelten für die Zukunft vorzubeugen, wird in den den Kammern vorzu⸗ 
legenden Geſetz-Entwurf über dieſen Gegenſtand eine Beſtimmung aufgenommen 


Du 
* 


* fi 
— irn 


werden, durch welche die in der Zwiſchenzeit bon p ib de ga e 
Urkunde bis zum Beginn der Wirkſamkelt des vob tenen Geſetzes nach den 
bisherigen gelesticen Vorſchriſten abgeſchloſſenen Ehen für rechtsgültig erklärt 


werden. 

Der Miniſter der geistlichen ꝛc. Angelegenheiten hat in Folge eines Staats⸗ 
Miniſterial⸗Beſchluſſes inzwiſchen Fürſorge getroffen, daß den Geiſtlichen die 
den vorſtehenden Andeutungen entſprechenden Eröffnungen über den Artikel 16 
der Verfaſſungs⸗Urkunde gemacht und ſie veranlaßt werden, vorkommenden Falls 
. gegen ihre Gemeinden ſich in dieſem Sinn über den gedachten Artikel aus⸗ 
zuſprechen. aller 
f ſogchimsthal! i. d. Uckermark. Cin gräßliches Ereigniß hat bei allen 
Bewohnern hierfelbft die größte Theilnahme und zugleich die tieſſte Entrüſtung 
hervorgerufen. In der Nacht vom 17 zum 18. d. M. zwiſchen 3 und 4 Uhr 
iſt der a 1 05 hochgeachtete Prediger und Rektor Pentzin bei Gelegenheit 
eines Einbruchs erſchoſſen worden. Es iſt gelungen, ſchon den 18., Morgent 
8 Uhr die Thäter, 3 ſchon beſtraſte Verbrecher, welche die hieſige Umgegend bis 
Prenzlau hin in der legten Zeit unſicher gemacht haben, einzufangen. Bei der 
Ab der Verbrecher waren ſelbige nur mit Mühe der Volksjuſtiz zu ent⸗ 
ziehen. N 3 f Ne 5 

Stettin, den 20. Dezember. Unter dem 15. Dezember hat die hie— 
fige Asien an die Landraths⸗Aemter und Magiſtrate des Regierungs⸗ 
bezirkes einen Erlaß gerichtet, in welchem fe dieſelben ſehr ernſtlich ermahnt, 
bei den bevorſtehenden Wahlen alle geſetzliche Mittel in Anwendung zu bringen, 
um den MWühlereien der anarchiſchen Partei entgegenzuwirken, damit eine der 
beſtehenden Verfaſſung zugethane Volksvertretung aus freien 
Wahlen hervorgehe. Insbeſondere ſollen falſche Thatſachen, entſtellende 
oder aufregende Nachrichten u. ſ. w., die durch die Preſſe oder durch Emiſſalre 
517 würden), durch Lokalblätter oder perſönliche Anſprachen widerlegt 
Weide Medien 

Magdeburg, den 21. Dezbr. Geſtern hat der Magiſtrat verboten, den. 
Katkhausfaal dazu zu benutzen, daß der Abgeordnete der Stadt bei der Natio⸗ 
nal⸗Verſ. Herr v. Unruh, feinen Wählern Rechenſchaft ablegen könnte. Die 
Stadtverordneten hatten beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, den Saal zu dem 
gewünſchten Zweck herzugeben, und, da man glaubte, daß der Magiſtrat dieſem 
Verlangen entſprechen würde, wurde die Verſammlung angekündigt. Der Ma⸗ 
giſtrat ließ jedoch das Rathhaus mit Bürgerwehr befegen, um fo die Verſamm⸗ 
lung zu verhindern. en 

Köln, den 18. Dez. Am 12. April d. I brach in dem nach dem penn⸗ 
ſylvaniſchen Syſteme gebauten Flügel des hieſigen neuen Arreſthauſes ein Auf⸗ 
ruht aus. Auf ein durch Pfeifen gegebenes Signal fielen die Gefangenen über 
die anweſenden Auſſeher het; einer der letzteren, welcher ſich zur Wehre ſetzte, 
wurde mit ſeinem ihm eniriſſenen Säbel erſlochen, während die übrigen mehr 
oder iger mißhandelt wurden. Mit Eiſenſtäben bewaffnet, welche von den 
Thürſ hellen abgeriſſen wurden, ſuchten die Gefangenen darauf die Eingangs⸗ 
thür des Flügels zu erbrechen, was Weben elang. In der Zwiſchenzeit 
war die Bürgerwehr zuſammenberufen worden, wee Die na vi haufe 
führenden Straßen abſperrte, während das herbeigezogen fiat Wege 
die Ruhe wieder herſtellte. Heute iſt der Prozeß gegen ſteben Anſtifter jener 
Emeute, welcher bereits ſeit 4 Tagen vor dem hiefigen Aſſiſeuhofe verhandelt 
wurde, eniſchieden worden. Einer der Angeklagten wurde zum Tode verurtheilt; 
gegen die ſechs übrigen wurden Freiheitsſtrafen von acht bis zu einem Jahre 
erkannt. Nach Angabe der Angeklagten, war es die harte Behandlung und 
der Mangel zureichender Speiſen, was fie zu dem Verſuche veranlaßt hatle, im 
Wege der Gewalt eine Aenderung ihrer Lage herbei zu führen. i 

Köln, den 20. Dec. Wir ſind Oeſterreich gegenuber in dieſem Augenblicke 
in einer merkwürdigen Lage hinſichtlich eines Punktes, den man über die große 
Europäiſche Frage noch gar nicht beachtet hat. Oeſterreich erklärt uns, es ge⸗ 
Höre dem Deutſchen Bunde nicht an, es verhandelt mit uns durch das Miniſte⸗ 
rlum der ans wärtigen Angelegenheiten, und hat deſſen ungeachtet noch zwei 
unſerer wichtigſten Feſtungen, Landau und Mainz, beſetzt. Die Conſequenz er⸗ 
fordert es, daß die Oeſterr. Beſatzungen von dort alsbald zurückgezogen werden, 
da wir unſere Reichs⸗Feſtungen doch nimmermehr von auswärtigen Mächten 
dürfen bewachen laſſen. f 

Flensburg, den 18. Dee. Heute find die Jäger von Eckernförde hier ein⸗ 
gerückt. General Bonin wird morgen erwartet. Er hat einer von hier zu ihm nach 
Schleswig gereiſten Deputation erwiedert, es hänge eigentlich von Frankfurt ab, 
ob er bleibe, doch gab er ihnen die beſte Hoffnung. Die Rüſtungen der Däuen auf 
Alſeu, ihre Verſchanzungen bei Sonderburg werden hier ſehr beſprochen; aber ihr 
Spionirſſtem und ihre die Givilifation förmlich verhöhnenden Maßregeln erbit- 
tein immer mehr den Deutſchgeſiunten Theil der hieſigen Bevölkerung. Man bes 
abſichtigt, all' jenes Treiben der Oeffentlichkeit zu übergeben und namentlich das 
Engliſche Kabinet auf ene illoyalen Umtriebe aufmerkſam zu machen. 

Frankfurt a. M., den 19. Dec. Aus dem Bericht über das Budget 
der National⸗Verſammlung und der proviſoriſchen Cerkralgewalt füt die Periode 
vom 1. September bis 31. December 1848 gehen folgende Hauptpunkte hervor; 

Der Geſammt⸗ Betrag der Koſten für die proviſoriſche Ceutralgewalt und die 
Natioualberſammlung iſt, 10 Mill. 468,766 Fl. 59 Kr. Die in einer weites 
ren Mittheilung des Reichs⸗Miniſteriums der Finanzen vom 8. November in An 
ſpruch genommenen 15,000 Fl. erhöhen dieſen Betrag auf 10 Mill. 483,766 


Gulden 59 Kr. Davon ſind vorgeſehen: 1) für das Kabinet und die Wohnung 


des Meichsverweſers 23,080 G. 2) Für die National-Verſammlung und den 
Fuͤnfziger⸗Ausſchuß 118,000 G. 3) Für das Praſidium des Reichsminiſteriums 


und das Geſammt-⸗Miuiſterium 11,119 ©. 50 Kr. A) Für das Relchs⸗Miniſte⸗ 


rium der auswärtigen Angelegenheiten 117,640 G. 5) Für das Reicheminiſte⸗ 


rium des Junern 21,293 G. 20 Kr. 6) Für das Reichs miniſtetium der Juſtiz 
23,206 G. 10 Kr. 7) Für das Reichsminiſterium des Handels 21,606 G. 


40 Kr. 8) Fur das Reichs miniſterium des Kriegs 4 Mill. 818,010 G. 29 Kr. 


9) Für das Marine Departement 5 Mill. 323,000 G. 10) Für das Reichs⸗ 
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Minen ber Finanzen 6210 G.; zusammen 10 Mill. 488,766 O. 59 fr. 
Nach dem oranſchlag der Einnahmen iſt diefe Summe (heils durch baaren Kaſ⸗ 
ſeu⸗Vortath, theils durch verzinslich angelegte Fonds, theils durch frühere, und 
neuere Matricular⸗Umlagen bis zum Betrage von 1 Mill. 917,600 G. 59 Kr. 
gedeckt. Weiter kommen 1 Mill. 750,000 G. für- Neichstruppen in Abzug, 
deren Erhebung die National⸗Vetrſammlung in der Sitzung vom 27ſten v. M. 
beſchloſſen hat. Die von dem Reichs⸗Miniſterium der Finanzen beantragten Aus⸗ 
gaben erfordern daher noch die Summe von 182,600 G. 59 Kr. 

— Das Wahlgeſes für die künftige zweite Kammer, oder das ſogenaunte 
Volkshaus des Deutſchen Reichs, iſt im Entworfe ſchon vorhanden; in der Form 
namlich war daſſelbe dem Verfaſſungs Ausſchuſſe von einem vorbereitenden Comité 
vorgelegt worden. Es heißt in dem Entwurf: 

8. 1. Wähler iſt jeder ſelbſtſtündige, unbeſcholtene Deutſche, welcher 1) das. 
25. Lebensjahr zurückgelegt hat, 2) in dem von dem Geſetze ihm angewieſenen 
Wahlbezirke zur Zeit der Wahl ſeinen feſten Wohnfig hat. Er darf jedoch uur an 
einem Orte wählen. §. 2. Als nicht ſelbſiſtändig, alſo von der Berech⸗ 
tigung zum Wählen ausgeſchloſſen, ſolleu angeſehen werden: 1) Perſonen, welche 
unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen, oder über deren Vermögen Concurs ober 
Fallit⸗Zuſtaud gerichtlich eröffnet worden iſt, und zwar während der Dauer dieſes 
Concuts oder Fallit⸗Berfahrens, 2) Dieuſtboten, 3) Gewerbegehillſeu, 4) die⸗ 
jenigen, welche für Tagelohn, Wochenlohn oder Monatslohn arbeiten, 5) dies 
jenigen, welche eine Armen-Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder 
im letzteu der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben, 6) dieſenigen, welcht 
eine Einkommenſteuer, wo eine ſolche Steuer ſchon beſteht oder noch eingefuhrt 
werden wird, zu eutrichten nicht verbunden ſind, oder im letzten der Wahl vorher⸗ 
gegangenen Jahre nicht bezahlt haben, oder, wo eine ſolche Steuet noch nicht 
beſteht, ein jährliches Elukommen von 300 Gulden nicht haben. 8. 3. Als be⸗ 
ſcholten, alſo von der Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen, ſollen erachtet 
werden: 1) diejenigen, welche durch rechtskraftiges Erkeuntuiß wegen Dlebſtahls, 
Betrugs oder Unterſchlagung, oder zu einer Zuchthaus, Arbeitshaus⸗ Feſtungs⸗ 
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+ arbeits. Strafe, oder zum Verluſte der bürgerlichen Ehre oder Rechte, oder zur 


Stellung unter polizeiliche Auſſicht — und zwar während der Dauer der letzteten 
— verurteilt worden ſind; 2) diejenigen, welche durch rechtskräftiges Erkennt⸗ 
niß überführt worden ſiud, bei den Wahlen Stimmen erkauft, ihre Stimmen ver⸗ 
kauft, oder in mehr als einer Wahlverſammlung bei der für einen und den näm⸗ 
lichen Zweck beſtimmten Wahl ihre Stimmen abgegeben zu haben. §. 4. Das 
Recht zum Wählen ruht bei den Kriegern, welche im activen Dienſte ſtehen, mit 
Ausnahme der Untetoffizlere und Oſſiziere. §. 5. Wählbar zum Abgeordneten 
des BortsHaufes iſt feder ſeloſeſtaubdige unbefchelteue- (88s. 2. u. Deutſche. 
welcher 1) in einem Deukſchen Staate das Staatsbürgerrecht beſtzt, 2) das 30. 
Lebensjahr zurückgelegt hat. §. 6. Ju jedem Einzelſtagte ſind Wahldiſtrikte von 
100,000 Seelen der wirklichen Bevölkerung zu bilden. Dieſelben werden zum 
Zwecke des Stimmen⸗Abgebens in kleinere Bezirke eingetheilt, in welchen für den 
ganzen Wahldiſtrikt Ein Abgeordneter zum Volkshaus zu wählen iſt. 810. Die 
Wahl eifolgt durch einfache Stimmenmehrheit aller in einem Wahl- Diſtrikte abge⸗ 
gebenen Stimmen. Bei Stimmeungleichheit eutſcheidet das Loos. $. 11. Stel, 
vertreten. der Abgeordueten ſind nicht zu wahlen. §. 12. Das Wahlrecht muß in 
Perſon ausgeübt, die Stimmen mündlich zu Protokoll gegeben werden. 
München, den 16. December. Herr Johannes Ronge hat geſtern Mün⸗ 
chen verlaſſen und, dem Vernehmen nach, ſich nach Nürnberg begeben. Seine 
Augriffe in öffentlichen Blättern gegen einen hieſigen Geiſtlichen und gegen 
die katholiſche Geiſtlichkeit überhaupt, und die Veſorgniß, daß durch feinen 
längern Aufenthalt der weligiöfe Friede geſtört werden möge, ſcheint die Po⸗ 
lizeldircktion bewogen zu haben ihm, nachdem mit dem 14. d. feine Aufenthalts⸗ 
bewilligung zu Ende ging, zu verfichen zu geben, daß man ihm eine Verlän⸗ 
gerung derſelben nicht zugeſtehen werde, falls er geſonnen ſei noch länger hier 
zu verweilen. Der Deutſchkatholicismus hat in München noch zu wenig Boden 
gefaßt, als daß dieſe Ausweiſung eines feiner Gründer eine beſondere Aufregung 
oder DOppofition hervorrufen könnte. — Kapellmeiſter Franz Lachner hat von 
Sr. Majeflät dem König das Ritterkreuz vom Verdienſtorden des heil. Michael 


erhalten. 
Ausland. 
Frankreich, 

Paris, den 18. Dec. Nationalverſammlung. Sitzung vom 18. 
Dec. Anfang 2 Uhr. Präſident Marraſt. Die Bänke ſind übervoll. Gent, 
aus Avignon, ſtellt den Miniſter des Innern wegen der Polizei-Maß regeln zur 
Rede, die er gegen die Wahlvereine ergriffen hat, indem er ihnen einen Polisels 
Kommiſſarius beigeſellte, der alle Vorträge bewachte. Dieß ſel gegen die Vers 
faſſung; der Miniſter habe ſich erlaubt, ſelbſt das Centralwahl Const zu ſchlie⸗ 
ßen. Er frage hiermit, ob der Miniſter laut Artikel 16. oder 49. des berüchtig⸗ 
ten Clubgeſetzes hierzu ein Recht habe. (Ja, Ja. Keius, Keins!) Der Miniſter 
des Innern, hält eiue lauge Gegenrede zur Unterſtützung ſeiner Maßregeln. Der 
Ausdruck Wahlverein ſei nur ein Aushängeſchlld zur Vemäntelung der Propas 
ganda. Dieſe Wahl Verſammlungen ſeien weitet nichts, als die alten Clubs, 
in denen die Anarchie gepredigt werde. Se lange die Präſtdenten⸗Wahl vorlag, 
habe die Regierung uicht einſchreiten wollen, um volle Wahl- und Diskuſſtons⸗ 
freiheit zu ſichern. Jetzt aber glaube ſie nur im Intereſſe der Beſchlüͤſſe der Nas 
tionalveiſammlung zu handeln, wenn ſie einen Polizeibeamten beiordne. Der be⸗ 
treffende Fall gegen das Ceutral⸗Comits wird daun vom Miniſter gerechtfertigt. 
Die Verſammlung kehrt zur Tagesordnung, zur Beholzungs⸗Frage zurück. 
Die Verſammlung beſchließt nach verworrener Debatte, den ganzen Plau dem 
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Finanz. Ausſchuſſe zuzuweiſen. Lagrauge (vom Berge) beſchwört wiederholt die 
Kammer“ die Wulileſnecrage doch ſpateſtens morgen auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Der Anttag wird abermals mit 367 gegen 189 Summen ‚verworfen, 
Zwanzig Departements haben ihre Protokolle noch nicht eingeſandt. Die Sitzung 
wird um 53 Uhr geſchloſſen. rt ABl 247 

Paris, den 19. December. Die Kommiſſion der National⸗Verſamm⸗ 
tung, die ſich mit Prüfung der Wahlprotokolle beſchäftigt, hat die Prüfung 
von 50 und einigen Departements erledigt; es bleiben ihr alſo noch etwa 20 
zu prüfen übrig. Man hofft, fie werde dieſelbe noch heute vollenden, ſo daß 
fie morgen ihren Bericht abſtatten und der Präſident übermorgen proklamirt 
werden könntt. Die Kommiſſion hat einige Tauſende von Stimmzetteln, welche 
nur die Namen Louis Napoleon oder Louis Vonaparte (ſtatt der vollſtändigen 
Bezeichnung Louis Napolcon Bonaparte) tragen, und deshalb annullirt wor⸗ 
den, dennoch als gültig anerkannt. Cavaignac bat außer dem Departement 
der Rhone⸗Mündungen faſt nirgends die Majorität erhalten. Die Preſſe 
giebt folgendes Hauptreſultat bis Mitternacht: Es ſtimmten für Louis Vona⸗ 
parte 5,300,000 für Cavaignac 1,320,000 Es fehlen im Ganzen etwa noch 
200,000 Stimmen (in den Departements der Ober⸗ und Nieder⸗Alpen ſoll 
der Wahleifer am ſchwächſten geweſen ſein), darunter die von Korfita und Al⸗ 
gerien, die, wie man glaubt einftimmig für Louis Napoleon Bonaparte volirt 
haben dürften. Man ſchlägt jetzt die Geſammtzahl der Wähler auf 7,500,000 
an, von druen 54 Millionen auf Louis Bonaparte, 14, Millionen auf Cavai⸗ 
gnac und eine halbe Million auf Ledru Rollin, Raspail und Lamartine fallen, 

— L. Napolcon ſoll einen tiefen Widerwillen gegen den Palaſt des Ely⸗ 
ſce-National (Bourbon) bekunden, welchen die Nationalverſammlung dem künf⸗ 
tigen Präſidenten der Republik zur Reſidenz angewieſen hat. Es find jetzt Maß⸗ 
regeln ergriffen, um fur L. Napoleon eine Begleitung zu bilden, welche ihn für 
etwaige Faue ſchützen ſoll, wenn er ſich nach der Nationalverſammlung begibt, 
um den Eid auf die Berfaſſung zu leiſten. Da er keinen Grad in der Armee be⸗ 
kleidet, ſo wird er in ſchwarzem Frack kommen und, feinen Wagen werden eine Es, 
cadron Reiterei und mehrere Orbonnauzoffiziere es tortiren. In gleicher Weile wird 
man ihn nach dem Praͤſidentſchofts⸗Palaſte zurückgeleiten. Bei der Ankunft in der 
Verſammlung wird den Praͤſidenten N an der Spitze die Quäſtoren 
und den Präſidenten, empfangen; im gale aber wird es keine Eſtrade geben, die. 
an den Thron erinnern konnte, auf welchem Ludwig Philipp feine ſo genannten 
Throureden verlas. Der Präſident wird einfach die Tribnne beſteigen, dort wahr; 
ſcheinlich eine kurze Rede halten und den Eid ablegen. — Im Palaſte des Staats- 
rathes richtet man Gemächer für den Vice ⸗Präſidenten der Republik ein. 

Lyon, den 16. Dee. Die ganze Alpeuarmee hat ſich für Louis Bonaparte 
erklärt, weil ſie über Cavaignac, der fie unthätig an der Grenze ließ, aufgebracht 
war. Die Geſſilichteit hat offen für Bonaparte gearbeitet und die letzten Maßre⸗ 


geln der Regierung in Bezug auf den Papſt als kuppleriſche Wahlränke verſchrieen. 


Der Cardinal-Gtabiſchek. e ö 
er Cardinal. Etzt e L mimtlichen 


ſetung Bonapart ranbent der Reß 
zeſe feierliche Tedeum augeſlimmt werden. Das Departement der Rhone⸗Mün⸗ 
dungen, das die Continental⸗Sperte Napoleou's noch nicht vergeſſen hat, ſtimmte 
gegen den Neffen des Kafſets. Die Blouſen⸗Männer tragen die Büfte Louis Bo⸗ 
naparte's im Triumphe durch die Stadt, und in Croir⸗Rouſſe macht man ſich noch 
taglich das Vergnügen, Strohmaäuner, welche Cavaignae oder Ledru⸗Rollin vor⸗ 
ſtellen, entweder zu hängen oder zu verbrennen. ! 71 

— Aus Havre wird gemeldet, daß abermals eine Schaar von 40 bis 50 
icariſchen Communiſten dort angelangt war, um ſich nach New⸗Orleans einzu⸗ 
ſchiffen. Cabet will vorläufig no in Frankreich bleiben. f 5 

— Die Aburtheilungen der Juntrevolutionairs dauern fort, man fleht das 
Ende nicht ab. Geſtern ſtand ein Weib vor Gericht, das in Männerkleidern 
an den Varrikaden mitfocht, und einem gefangenen Hauptmann der Mobils 
garde den Hals abſchuitt. Sieht man ſolche Scheuſale weinen und ihre Un⸗ 
ſchuld beſchwören, dann verkörpert ſich die fabelhafte Phantaſie eines Eugen 
Sue vor den Augen. f f 

Großbritannien und Jet lan d. 

Londo u, den 18. Dec. Der nunmehr in Dublin gegen Duſſy eröffnete Hochs 

verrathsprozeß wird inſofern Intereſſe gewinnen, als alle Dubliner katholiſchen 


und proteſtantiſchen Pfarrgeiſtlichen als Entlaſtungszeugen vorgeladen worden ſind. 


— Auf die Nachricht von Bonaparte's Wahl zu Präſidenten, hat der hieſige 


franzöſiſche Geſandte, Hr. Beaumont, ſofort ſeine Entlaſſung eingereicht und 
bleibt Uur noch bis zum Eintreffen feines Abberufungsſchreibens hier. 2 
— Eugen Soulié und Marie Doralice, letztere angeblich eine Tochter des 


Baron Baſſanges, welche angeklagt waren, aus dem Schloſſe von Neuilſh dem 
vormaligen Könige der Franzoſen gehörige Juwelen und Gemälde entwendet und 


Diez er gebracht zu haben, ſind, da es ſich erwies, daß die angeblich geſtohlenen 

4 mi nur den wirklichen derartigen Beſitzthümern Ludwig Philipps täuſchend 
ahnlich us, freigeſprochen worden. Die mit Beſchlag belegten Gegenstande wur⸗ 
den jedoch den dreigeſprochenen noch nicht zurückgegeben, weil die Steuerbehörde 
darthat, daß ſie in ugland jebenfalls eingeſchmuggelt worden. | 
m Die ans dee Dampficifffahrts « Kompagnie für die Spaniſche Halb⸗ 
inſel und den Ortent beſtent aus 23 Schiffen von 400 Tonnen und 150 Pferdes 
pi bis 1800 To 50 1 und 520 Pferdekraft. Drei neue Schiffe, eines von 
90 Tonnen und 35 Pfedekraſt und zwei von 1250 Tonnen und 450 Pferde⸗ 
kraft, ſind im Bau begriffen, Lech ſollen zwei davon verkauft werden, da die 
brapſichtigte Erweiterung des Beitzebes vor der Hand nicht ausgeführt wer⸗ 
den wird. „ N 

— Die Nachrichten aus Liſſaben vom 10. d. M. bringen noch keine 

Entſcheidung über die Minifterfrage: , Dem Karliſſen⸗Gencral Gomez will die 
Portugieſiſche Regierung den Prozeß machen, wiewohl der Britiſche Geſandte 
ſich für feine Freilaſſung verwendet, da ihm keine Umtriebe gegen Portugal 
nachgewieſen werden können. Auf die Nachricht von der Flucht des Papfies 


ach der Ein⸗ 
irchen ſe N. lö⸗ ; 


hat die Portugieſiſche Regierung öffentliche Gebete für ihn angeordnet, und am 
10ten das Kriegsdampfſchif „Mindello“ nach Neapel geſchickt, um den 
a PA a zu führen, falls er geneigt ſein 


na 
u ſuchen. 1 1 
A Die Venetiaper hatten die Abſicht in Dalmatien einzufallen und do 

einen Aufſtand zuwege zu bringen, damit Radetzty gezwungen ſei, feine Croaten 
hinzuſchicken. 
hofften, den e ed 
ten e f 1 
man erſt, Ragufa, Ja 


dort beſchäſtigen zu können, deſſen Hilfe fie mehr fürch⸗ 
ein der ſardiniſche Admiral machte ihnen bemerklich, daß 


ae chifft J. N 
gegeben und will Garibaldi bitten, den Augenblick des Kampfes zu 
oder Forli abzuwarten. 

— Man geht mit dem Plane um, die 
Spitze des Hilfskomité's für Venedig ſtehen, in das 
einzutragen. 


Niederlande. 5 I) . 
Aus dem Haag, den 19. Decbr. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten würde der zwiſchen Großbritanien und den Nlederlan⸗ 
den abgeſchloſſene Vertrag zur Hemmung des Sklavenhandels vorgelegt. Auf 
eine, Nietderläudiſch⸗Oſtindien betreffende Auftage auwortete der Colonlalmluiſter, 
daß die Regierung keinerlei Weiſungen zur Emaneipatlon der Sklaven ertheilt habe. 
Es wurde ſodann über die Vertheilung der Provinztalſteuern berathenn 
Such wee i l 0 
Vern. (Eidg. Ztg.) Der Regitrungsrath hat bezüglich auf die Lei⸗ 
ſtungen für den Bundesſitz an den Einwohner-Gemeinderath von Vern ein 
Schreiben erlaſſen, worin er denſelben auffordert, die Einwohner-Gemeinde 
längſtens bis Montag, den 18. December, zu verſammeln, um ſich mit einfa⸗ 
chem „Ja“ oder „Nein“ zu erklären, ob ſie die durch Veſchluß der Bundes 
ſammlung dem Orte des Bundesſitzes auferlegten Leiſtungen übernehmen wolle. 
Gleichzeitig theilt er dem Einwohner-Gemeinderathe mit, daß er bei dem Gro⸗ 
fen Rathe den Antrag ſtellen werde, der Staat ſolle an dieſen Leiſtungen frei⸗ 
willig folgendermaßen ſich betheiligen: 1) Einräumung der Münzſiätte im 
Münzgebäude; 2) auch der dazu gehörigen Silberſtrecke mit Waſſerwerken; 


proviſoriſch ſodann, bis neue Gebäude da fein werden: 3) der nöthigen Räum⸗ 


lichkeiten im Poſtgebäude für die Bürcaus der Central⸗Poſtverwalung; 4) des 
Verſammlungsſaales für den Ständerath im äußeren Standesrathhauſe; 5) 
des Verſammlungsſgales für den Nationalrath im Großen Rathsſaale, ſoftrn 


Jagd zu machen. Man hat alſo den Plan 19 0 1 9 N 


Nie e 


follte, dort eine Zufluchtsſtütte 


Diefer Plan fand ſogar bei den Gemäßigtſten Anklang, weil ſie 


a und Spalatro nehmen müfe, da es dert eine gemiſchte 
Bevölkeru G welche gerne bereit fein würde, für öſterreichiſches Geld auf die 
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Namen der Frauen, welche an ber n 
goldene Buch der Republik 


die Stadt den Kaſtnoſgal zur Dispoſttion des Großen Raths des Kantons 


ſtellt; 6) der Archive im Rathhauſe, welche bisher ſchon zur Aufnahme der eid⸗ 
Bundesgebäude 


genöſſiſchen Archive gedient haben; 7) endlich, wenn die neuen 
auf Staatsboden zu ſtehen kommen ſollten, unentgeltliche Einräumung des da⸗ 
herigen Bodens. üs en neee 
Schwyz. (Eidg. Ztg.) Das, Hofer, Einfissein hat auf ſehr loyale 
iſe die Hälfte der der Eidge chaft dem Kanton Schwyz auferleg⸗ 
Dee e 227,000 Fr., übernommen. F 
Vom Luganer See, den 12. Det. Die Reduction der im Canton Teſſin 
ſtehenden eidg. Truppen hat mit heute Morgen ihren Anfang genommen, indem 


das St. Galler Bataillon den Heimmarſch über den St. Gotthard autrat. Der 


Commandant der Brigade, eidg. Oberſt Ritter, entließ daſſelbe mit eiuer ausge- 
zeichneten Rede; er ſprach es unverhohlen aus, die Truppen feien gekommen, um 


die Neutralität zu wahren, die von Teſſin aus verletzt wurden; die Schweiz aber 
habe ſich ihre Unabhängigkeit in Jahrhunderten blutigen Kampfes ſelbſt erſtritten 


und ſei nicht Willens, dieſelbe fremden Gelüſten zu opfern. Wohl Hätten die frames 


‚Ren Cabinette, während des Sonderbund⸗Krieges, auch uns gegenüber dieſe Reu⸗ 


tralität nicht aufrecht gehalten; allein wir ſollten nicht Gleiches wit Gleichen vers‘ 


ſächlich Schuld daran, ſondern dle Behörden. Wenn Ihr dort, fo ſchloß der Redner, 


auf den Höhen des M. Cenere anlangt, ſo blicket noch einmal zurück, ohne Stachel 
im Herzen, in das liebliche Thal, das Euch doch auch manche angenehme Eriune⸗ 
rung zurück läßt; blicket noch einmal hin auf jene friſchen Gräber, in denen Cure 


Kameraden ruhen, dle nicht dem tödtenden Blei, die dem verberblichen Fieber er⸗ 
legen sid, und ziehet mit Gott über die Berge der Helmgth zu. Es lebe das 
Vaterland! Ein dounerndes Hoch folgte den beredten Worten des tapfern Obriſten, 
wenugleich die umſtehenden, des Deutſchen kundigen Teſſiner ſehr lange Geſichter 


machten. 
| Wen a on dd, 4 

Kopenhagen, den 18. Der. Der König hat von Frederiksberg aus eine 
Proklamation kerlaſſen, in welcher, nach Aufuͤhrung, wie die gemeinſame Re⸗ 
gierung die Voꝛausſezungen, unter denen fie eingeſetzt, nicht erfüllt, und trotz der 
Proteſte der beiden Kommiſſarien Dänemarks und der Deutſchen Centralmacht, in 
offenkundigem Bruch der weſentlichen Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes fort⸗ 
fahre, der König ſich gegen den Mißbrauch feines Königlichen Namens durch dieſe 
Regierung feierlich verwahrt. Es heißt ferner in dieſem Aktenſtücke: „Wir können 


im gegenwärtigen Augenblick, vornehmlich in Rückſicht auf das eigene Wohl der 


Herzogthümer, uns nicht dazu entſchlleßen, andets als auf dem Wee der Unter⸗ 
handlungen dieſen Mißbrauch der Macht zu hindern und den geſetzlichen Zuſtand 
der Dinge wieder herzustellen.“ Bis dahin, was, wie dle Proklamation 118 nicht 
lange dauern wird, giebt der König jedem ſeiner treuen Unterthanen in Schleswig 
der aus zwingender Nothwendigkeit der für den Augenblick hertſchenden Macht 
nachglebt, die Zuſage, daß ſolches nothgedrungene Nachgeben in keiner Weſſe als 
eine ihrerſeitige Anerkennung der Rechtmäßigkeit der Oewaltmacht und als ein Ab⸗ 
fall von ihrer Pflicht und Eid betrachtet werden ſoll. 8 er 
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I 


‚gelten; und zudem näche ſich ein ſolcher Tteubruch immer ſelbſt. Der Meduer fhil- 
derte ſodann in ſcharfen Zitgen die uneidgenöſſiſche, ungaſtliche Aufnahme, welche 5 
die Truppen von den Teſſiuern erfahren; allein uicht das Teſſiner Volt fei haupt⸗ 


1860: 


— Der Artilleriee⸗Hauptmann Raaslöf, der feit März auf einer Sendung Louiſtana) 1 3 J. Butler King (aus Georgien), oder Edmund Bai⸗ 
Gewehre in Fri d Belgien zu kaufen, „und von deſſen Thä⸗ tes, Marineminiſter; Thaddäus Stevens (aus Florida eralpoſtmeiſter; 
ö ee N 7 1 81 10 e e au nr die 7 6 J. e Attorney⸗Generai, 890 ee art a 465 
jfeit man feitbem, wie ein Blatt bemerkt, keine Spur geſehen,“ iſt von Lüttich Sache, wird als Geſandker nach England geben. Die t 8. Con. 
„ „@bberufen und Natt ſeiner der Artillerie⸗Hauptmann Boeck mit demſelben Auftrage greſſes wird am 4. Dec. eröffnet. Die wichtig en wö ngen werden die Feſt⸗ 
„ bgereiſt. Kapitalu Raaslöf ſoll übrigens zum Kontrol- Offizier der hieſigen Ge, ſtellung territorialer Jurisdiktion über die neuerworbenen Gebtele ReusMerico 
wehrfabtik beſtimmt fein. . B.) und Californien betreffen Ein anderer wichtiger Gegenſtand iſt die neue le⸗ 
A U nett ene 7 Nang n Rus % page nach innen und nach e Du der 
5 * 5 vertrag mit England zu Stande kommen werde, unter iegt keinem 

Boſton, den 29. Nov. General Taylor iſt ſehr populär, und er dürfte. Neue Poſtver ane e ! 
am l. Min ar aligeufelnetke Sflioudg ben Nad ee beeigen, 4 85 Zweifel. Handel und Geldmarkt ſtehen günſtig. In den Staaten Georgien 
. 7 und Alabama will man den Verſuch machen Ther zu bauen. Die Berichte aus 

bei irgend einem feiner Amtsvorfahren, Waſhington ausgenommen, der Fall. Weritko lauten friedlich; der neue mexikanische Gefandte ift i Waſhington a 
„war, Sein künftiges Miniſterium wird in New⸗Porker Blättern alſo angege⸗ kommen 1 * — 3 1 0 > zuge 

n ben: John M'Clayton (aus Delaware) Staatsfecretair (d. b. des Auswärtigen); 9 i N — 

Abbott Lawrence (aus Maſſachuſetts) Finanzminifter; ‚Bailie Pepton (aus " Drud u. Verlag von T. Deder T Comm. 


Verantwortl. Mebacteur: C. Henſel. 


| Am löten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr verſchied pro Exemplar und gel, befäfigh, machen zu 


Fbr gut tignet, dom Aten April 1849, ſ wie im 


an der Cholera in einem noch rüſtigen Lebensalter wollen. Poſen, den 23. December 1848. 2ten Stock eine Familienwohnung (fofort, zu bezie⸗ 
der Königl. Feldwebel und Rechnungsſührer des Der Hauptverein der deutſchen Vers hen) zu vermiethen. mmm 
ten Bataillons 18ten Infanterie⸗Regiments, Herr brüderung. Näheres beim Wirth, Gerberſtraßt No. 19. 
Adolph Bothe. — Den Verluſt dieſes brave . a WITT ĩ⅛ᷣ — — 
Soldaten wie ausgezeichneten Kameraden beklagend, Bekanntmachung. 06 0 
beehrt ſich ſolches den fernen Verwandten und Be⸗ Höherer Anordnung zufolge wird am 31. d. M. 120 eus 1% sjpwaoa (ag urg! 
kannten des Verſtorbenen ergebenſt anzuzeigen eine allgemeine Umquartirung der Garniſon ſtatt⸗ v6 Bunjquog usbo og ⸗„übſoch 10 un 387155 
das Offizier Corps des ten Ba- finden, und die Häuſer mit der gegenwärtigen un⸗ e qua "ualnack wg] 1390 eine quspnagag 
Si Königl. [Sten Infan« zahl Mannſchaften belegt werden. NEMADUSE agebpnant nur 
terie-Regiments. Diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Einquartiꝝ ⁊ . 
Danzig, den 18. December 1848. rung ausmiethen wollen, haben dies bis zum 26. d. Starke und ganz ſtiſche Hafen 32 a Sgr. bei 
— — ST M. dem Servis⸗Amte anzuzeigen. td * 
Unſere vollzogene eheliche Verbindung beehren Poſen, den 20. December 1848, } Ä u r 2 
ſich Verwandten, Freunden und Bekannten ganz Der Magiſtrat. e ee 
b eigebenfl 2 AN Buſſe Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich außer Bordeuur⸗ Weine empfiehlt die Kling enburg ſche 
e e ee Buſſe, geb. Ecſtein Vaierſchen Bier noch folgende Gattungen, als: Weinhandlung, Breslauerſtraße No. 37. 
N * * } 5} * 15 Hi 1 1 — . .. ——.———— 
Konin bei Neuſtadt (b. Pinne), den 18. Decem⸗ Böhmiſch Bier, nes der ai 
ber 1848. ; f j WI. 0 d e un mm, 
S KUREN 2, 1 Weizen ⸗Lager Bier Dienſtag, den 26 December 
ne, Betelungen aul das im Verlage der Holbuch⸗ in Commiſſton erhielt, und find dieſe Biere in grö⸗ am Sten Weihnachtstage: 


druckerei von W. Decker & Co m p. hierſelbſt vom . | : Be ; g 

1 I. Januar k. J. ab wöchentlich zweimal erſcheinende . We eee 8 rſte große Redoute 
Dtieutſche Volksblatt, „ bahaftacht flets bei mir zu haben. mit und ohne Maske. Anfang 8 Uhr Abends. 
Derausgegeben von dem unterzeichneten Hauptptreiss E. Buſch, Friedrichsſtraße No. 25. Entre für Herten 10 Sgr., Damen frei. — Für 


nunmter Redaktion des Gymnaſtal⸗Dircktor Kießling, ein brillantes Arrangement wird beſtens geforgt und 


erſuchen wir, bei den Königl Poſtanſtalten un⸗ 30 Gerber⸗ und Büttelſtraßen = Ede iſt eine Parterre⸗ R 
ter Niederlegung von 10 Sgr. Prönumerstionggebühr „Wohnung , die fih, zur Reftauration oder Konditorei, ladet ergebenſt ein, bet. 


9 — 
Montag den 25ſten und Dienſtag den 26ſten c.: 


a 1 - Stargard . Poſener⸗ Eiſenbahn. an den beiden Weihnachtsfeiertagen: 


W z ö 5 8 
A BB | roßes Salon⸗Konzert 
nelg: rf e e Aenderung des Fahrplans und un eh Grof pte 3 Ur! je H 
ee Ta Ar re Fre ung Di I" b Tarifs * en — Anfang präcis 3 Ihr. Wine 
nd et 3 B. des Betricbg-Reglements und Tarif, > N 0 17 
une urbia ri Beides vom 1. Januar 1849 an. Billetpreis von heute ab a 23 Sgr. 
A. Abgang des 1. Zuges von Stettin jetzt II uhr 20 Minuten künftig 1 uhr 10 Minuten Das Nähere d. d. Anſchlagezettel. Vornhagen. 
ten und 95220 1 eee eee n iz ar DD... ae a 
Aeg De J. Aus von Beten e e e Berliner Börse, 
„ Ve a RRNEHERET TE. 0. Un an ber zi Dealer l, Paint fan asd 
un dem enkſprkchende, Bet erſten beiden fpärere und ber lezten beiden peubert Abfahrt von den Zwiſchen⸗ Preussische freiw. Anleihe 5, 10% | 69, 
2 — * 2 g Wisent t ot Fr g Ss Schuldscheine K. 79 79 
und Ankunft auf den Eudſtationen. ü 2 Stasts-Schaldsebeine . .. . . 4 1 
Die zum J. Januar auf den Bahnhöfen und für das Publikum vorhandenen Fahrpläne werden nn nr 1 —4 
das Hengnere ergeben „ 04. 4 eee ee eee eee tſäze Berliner Stadt, Obfgadonenn * 
B. ) Verwiegung falt bisher nach Handels- künftig nach Zollgewicht und Anwendung der Frachtſäge yestnreussische Pfanalmate 3 834.83 
ieee 5 k m { tr. auf le teres. 0 8 0 4 N t . Grossh. Posener A Sr 4 97 
pro Pfd. und Ci f letz Ad ar hr 964 
2) Direkte Güterbeförderung von Poſen, Weldenberg und Stargardt nach Berlin, — 2 Weir 20 — 80 
aach nach allen Statlonsorten deuiſcher Vereinsbahnen z. B. Hamburg, Magdeburg, Köln, n ire 90; 
errechnet 7 In namens * N Kur- u. Neumürk. TER 3 91 90 
ei — 9 en. i b 3 0 glass fegt min: | Schlesische u 5 ara 3 25 — 
43), Hering und Farbeholz in die niedrige Ausnahme⸗Klaſſe verſetzt, ENDE f . . Staat garant. L. B. 9 
sid hie eng 7 Ad der We oder Mittelklaſſe, von durchſchnitilich 44 Pfennige e, n e Scheine Fe 1, 
auf genau 5 Pfennige pro Meile und Er. 3 8 > N ride 
J de bet n 10 ane, , During 03 pg: da sen dpf, dee S BEAT 
J der Wolle auf ennige, e 1 er n 
2 daß die auf einen Frachtbrief zu erhebende Fracht ſelbſt (nicht Nachnahme ꝛc) mit ganzen l Aer Kroll 75 118 
1 Groſchen abgerundet wird, fo daß Beträge unter + Groſchen gar nicht, von! Groſchen an, 1 75 Wein ORTE NT. elek 8 
1 Einen Groſchen gerechnet werden. 9 Berlin-Hamburger . .2...... 4 — 64 
an eh ba man Wagenladungen die zuläßige Belaſtung des 4, 6 und drädrigen Was Wk. Priorität. 812 | 
gens auf 75, 115 und 160 Zollcentner erhöht wird. 11 Mn E ee Tien 
8) daß füx jeden Ctr., ob die ganze Bahn, oder nur eine oder einige, Stationen durchlaufend, 7 ‘ ka N 
Außer der beflimmten Fracht nach 4 Groſchen für Expedition, erſte Lagerung und etwaige Berlin Stettiner Ir A JRR 3 — — 
erwiegung entnommen wird. Ain e „ bi diadener 0.2.2. 000% 1 
wer Ai 5 bisher zwei Kinder big e auf ein Billet fahren, ein Kind aber nicht auf ein - Priorat ° a in 2 
Halbbillet, ſondern in T. Klaſſe auf ein Billet 2ter, in 2ter Kloſſe auf ein Billet Zter Klaſſe 27 75 r in 
und in Zter Klaſſe ein Erwachſener und ein Kind auf ein Billet 2ter Klaſſe fährt. 8 ee e 
Beſondere Abdrücke dieſer und einiger nicht weſentlicher Aendetungen unſeres Betriebes Regler e girl eee ee e ee ech 
ments und des allgemeinen Güter⸗Tariſs können die Veſtzer dieses Reglements gegen deſſen Vorzeigung Are ich ae e 
ögl öf zum 1. oder doch Anfangs Januar auf unſeren Bahnhöfen unentgeldlich entgegen nehmen; auch Ober-Schleebene n Bu 92 
d ſod un Dafzlen gegen eine geringe Vergütigung beſondexe Tabellen der Frachtberechnung jeder einzel⸗ ee emen 
ne ion fach allen übrigen unſerer Babn don + bis 50 Etr. ſowie, — vielleicht erſt etwas fpäter, 35, Mainm-Priörliäts- : Ne 
weil wir ſolche von auswärts erwarten müſſen, — die Frachttarife von Poſen, Woldenberg und Star⸗ „ Friorig eam: ie a — 4. — — 
ard nach allen Vereinsbahnen zu-erhalten. an a f D 
u Sta, den, 14. December 1848 15 — eee ee 4 2 — 
4 9 2 „ Er * ar ra ar vn 17 \ 4 lſchaft, } 1 5 argarıl-Posener BE ER 5 nr 
BEE N tlorium der Star Aae e <f* ee f ö 
n 0 ee Bra 10 Brasffinet, ee e eee ff | 


A en 
© Schrim em den 22. Dec. Heute verläßt uns die bisher hier gatuiſoui⸗ 
tende reitende Batterie mit acht Geſchützen, um nach Schwerin a. W. zu maiſchiren, 
— und es bleiben gegenwärtig nur noch zwei Compaguieen des 7. Linien⸗Juf.⸗ 
Regiments ſowie eine Compagnie des 19. Laudwehr⸗Regiments als Beſatzung hier 
zurück. — Der ſchuelle Ausmarſch der Artillerie giebt hier zu dem Gerüchte Ver⸗ 
aulaſſung, daß nächſtens ein Feldzug gegen Frankreich Statt finden werde, und 
wir können nicht verhehlen, daß unter den Truppen darüber eine ungemeine leb⸗ 
hafte Freude herrſcht, denn der größte Theil ſehut ſich nach einem thatenreichen, 
wenn auch blutigen Wirten auf dem Felde des Ruhms. — Die Cholera iſt im 
Abnehmen begriffen, auch trägt die Stadt zußerlich eine auffallende Ruhe zur 
Schau; gleichwohl glauben wir, daß es auch hier nur an einem Anhaltspunkte 
mangelt, um dieſe äußere Haltung ſofort Lügen zu ſtrafen 
PC Berlin, den 21. December. Die Abgrenzung der Wahlbezirke ſowie 
die Vorbereitung zu den Wahlen im Uebrigen nimmt raſchen Fortgang. Die 
Regierungsbezirke Magdeburg, Köln, Stettin ſind bereits für die erſte 
und zweite Kammer in Wahlbezirke eingetheilt. — Es Toll urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt worden ſein, die Sitzungsgebäude der beiden Kammern im Garten des 
ehemaligen Hardenberg' chen Palais am Dönhofsplatz proviſoriſch von Holz 
aufzuführen. Dieſe Abſicht iſt aufgegeben und man ſpricht davon, daß das 
Zeughaus für die zweite Kammer, das ihm gegenüberliegend Gouver⸗ 
nementshaus für die erſte Kammer in Stand zu ſetzen beabſichtigt wird. 
Berlin, den 22. Decbr. Ueber die fernere Dauer unſeres Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtandes iſt noch immer nichts eniſchieden. Während die Einen der Aufs 
hebung deſſelben zu Beginn des neuen Jahres mit Sicherheit entgegenfehen wol⸗ 
len, wird andererſeits behauptet, daß er bis zur Eröffnung der Kammern werde 
anſtecht erhalten werden. In naher Beziehung zu demſelben ſteht die Frage über 
den Anfang der Vorderſammlungen unſerer Utwähler. Wie ſehr wir auch durch 
den ſchmachvollen Poöbelterrotismus den Elutritt und die zeitweilige Fortdauer des 
über uns verhängten Belagerungsverhältniſſes vollkommen gerechtfertigt fanden, fo 
würden wir doch nicht umhin können, die Regierung einer ebenſo ungerechten, wie 
zweckwidrigen Maßregel zu zeihen, wenn ſie, wie Einige wiſſen wollen, dem 
Verbot jener Vorverſammlung bis wenige Tage vor dem 22. Januar durch Wran⸗ 
gel Beſtand geben ließe. Wir können indeß nicht glauben, daß ſie den in dieſem 
Falle mit vollem Recht verdienten Vorwurf, die Freiheit der Wahlen verletzt zu 
haben, auf ſich laden wolle, ohne überdies dadurch ein Reſultat herbeizuführen, 
das der leitenden Abſicht auch nur int Mindeſten entſprechen würde. Sollte mit 
jenem Verbot den Wirkungen der radikalen Agitation vorgebaut werden, To würde, 
geſetzt, das Mittel führe zum Ziele, dabei doch immer außer Acht gelaſſen ſein, 
daß am hieſigen Ott die deſtruktive Wühlerei weniger zu verderben, als eine con⸗ 
0 irtung zu heilen habe, und gerade diefer durch ei ibiti r 
a ene die Möglichkeit abgeſchnitten werde, ſich A 
tritt, daß die gedachte Maßregel in Wahrheit eben die Einflüſſe kräftigen muß, die 
ſie zu verhindern beſtimmt wäre. Die Verſammlungen unterſagen, bedeutet wei⸗ 
ter nichts, als ihre Oeffentlichkeit verhindern. Alle die geheimen Zuſammenkünfte, 
die hier notoriſch jetzt bereits in vielen Staditheilen trotz des Verbots abgehalten 
werden, aufzuſpüren und zu unterdrücken, iſt für die dtegierung eine eben ſo große 
Unmöglichkeit, wie die Gefahr drohend iſt, daß die inzwiſchen, vollkommen orga⸗ 
niſirte radikale Partei zur Zeit der Eutſcheidung trefflich gerüſtet auf den Kampf⸗ 
platz treten und durch ihre planmäßige Geſchloſſenhelt über die beſſer geſiunte, aber 
ungeorduete Widerpart den Sieg davon tragen werde. Wir glauben daher die 
Aufhebung, weun auch nicht des Belagerungszuſtandes, ſo doch des Verbots der 
Votverſammlungen binnen Kurzem erwarten zu Dürfen. 5 1 


Frankfurt, den 18. Dec. Der Partikularismus if in voller Blüthe 
und es ſchrint, daß er es iſt, welcher zunächſt ſein Veſtreben mit darauf richtet, 
die Auseinanderfegung mit Oeſterreich ſo ſehr als möglich in die Länge zu ziehen. 
Man ſcheut ſich Seitens Hannovers, Baierns u. f. w., mit Preußen allein in 
ein bundesſtaallichts Verhältniß zu treten, und hängt ſich nun im Augenblicke 
der Entſcheidung ſeſt an Oeſterreich. — Die Rechte iſt in der Frage dem An⸗ 
ſchein nach ſehr uneins, fo viel ſcheint wenigſtens gewiß, daß Hr. v. Vincke bis 


jetzt noch mit Wenigen iſolirt daſteht. — Im Caſino gährt es am wildeſten 


durcheinander und ein Reſultal iſt noch nicht zu beſtimmen. Der Augsburger 
Hof dagegen hat in einer Vorarbeit ſich für ein erbliches Reichsoberhaupt aus⸗ 
geſprochen und ſeine Anſicht in 33 SS. dem Verſaſſungsausſchuß vorgelegt. 
Trügen uns nicht alle Anzeichen, ſo nähert ſich dieſer Gruppe auch der Lands⸗ 
berg, welcher in der öſterreichiſchen Frage fo entſchieden war, und die Weſtend⸗ 
halle. Auch der Würtemberger Hof mag viele Parteigänger für dieſe Idee 
zahlen. Auf dieſe vier Gruppen bleibt aber zunächſt das „erbliche Reichsober⸗ 
aun, heichräntt, denn die entſchiedene Linke iſt in ihren Fraktionen für eine res 
ſche Spitze, ſei dieſe nun eine Präſidcutſchaft in einem Fürſtenkollegium 
r in einem Direktorium von Fünf oder dergleichen. Die letzten 
Staaten gehegt und gepflegt, und an 


thätig., Si hen 
Ka ld 3575 5 
dieſelbe Idee gel re B 
am meiſten Einigkeit San Offenbar find fie diejenigen, welche 
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get baieriſche Patriotismus geſtattet. — 


Bündniſſe mit Oeſterreich ihrem Stamme die Hegemonie im deutſchen Bun⸗ 
desſtaale zufallen wird, allein dieſe Ueberzeugung gerade hat verhindert, 


daß irgendwie ein 551 


den 24. December 1848. 


ularif ſtattge⸗ 
Stämme 
ſo wird 


zur einfachen Tagesordnung. 1 
Trieſt, den 8. Dec. (Lloyd.) Der Slawenverein, der ſich hier in jüugſter 
Zeit gebildet, zahlt bereits mehr als 300, darunter 46 auswärtige Mitglieder. 
Er beſteht aus Soͤhnen faſt aller ſüdſflawiſchen Stamme, die ihrer Bildung wegen 
bei den Ihrigen nicht ohue Einfluß ſind und ihr Land genau kennen. Fruͤher und 
ſpaäter wird er faſt alle Seckapitäue in feinem Bereiche haben — von mehreren 
Maſtbaͤumen flattert ſchon jetzt die Slawiſche Dreiforbe. Wie es heißt, will er Ach 
mit der Slovauska lipa und dem Slowenenvereine in Laibach in Verbindung ſetzen, 
ohne jedoch ſeine Unabhängigkeit, beſonders für das Küſtenland, als ſeinen unmit⸗ 
telbaren Wirkungskreis, aufzugeben. Am 6. d. M., Abends 6 Uhr, war deſſen 
feierliche Eroͤffnung in feinen definitiven Lokalitäten im Tergefteum. Der Slo⸗ 
wendichter Veſſel, Koſſeckt genannt, hielt die Eröffnungsrede in Sloweniſcher 
Sprache. Dann hielt der Hauptlehrer der hieſigen Illpriſchen Gemeinde eine Rede 
in Illyriſcher, und ein junger Böhme in Czechiſcher Sprache an die Verſammlung. 
Den Schluß machte ein Pole. Ein Lebehoch! dem Slawenthum und dem Väter 
Jellachich, deſſen Bilduiß gegenüber dem Er. Maſeſtät aufgestellt war, und das 
Hurbaniſche Slowakenlied endete die Feierlichkeit. Dieſes Lied mußte dreimal mies 


derholt werden. g 
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Paris, den 20. Dec. Nationalverfammlung. Sihüng dom 49. Dee. 
Präſtdent Morraft eröffnet die Sitzung um 3 Uhr, aber die meiſten Deputirten 
befinden ſich in der Abtheilung, wo die Ausſchüſſe für die organiſchen Geſetze (Ver⸗ 
antwortlichkeit des Präſidenten u. ſ. w.) konſtituirt werden. Allmälig füllen ſich 
die Bänke. La- range nimmt gleich mach dem Protokoll das Wort, um die Ver⸗ 
Failure wit den Juni⸗Jufurgenten zu beſchäftigen. Et ſei auch von 
Lonis Philipp eingeſperrt worden, aber er habe nicht den vierten Theil der Leiden 
zu erttagen gehabt, wie die Juni Gefangenen auf den Pontons und in den Forts 
von Paris. Die Republit dürfe nicht grauſamer als die Monarchie ſein. Er em⸗ 
pfange täglich Briefe, die er der Verſammlung vorleſen wolle, wenn fie an den 
Martern der Verſchiſften zweifle. (Nein, Nein! Zur Tagesordnung). Cha m⸗ 
prans beantragt die vorläufige Frage, damit den Behelligungen der Verſamm⸗ 
lung durch Lagrange ein- für allemal ein Ende gemacht werde. Larochejac⸗ 
que lin bemerkt, daß die vorläufige Frage nur nach vorheriger Diskuſſion verlangt 
werden könne. Die Verſammlung ſolle kurz und einfach zur Tagesordnung ſchreiten. 
Dies geſchieht. Es folge nun zunächſt ein Antrag auf Erfüllung gewiſſet Be⸗ 
dingungen bei Beamten: Beförderungen. Vivien, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, erklärte aber, daß ſich der Finanz-Ausſchuß in viele Dinge miſche, die 
ihn gar nichts angingen. Er trüge vielmehr auf die Ernennung einer Kommiſſton 
durch die Abtheilungen an, welche den Deslongralsſchen Vorſchlag zu prüfen haben 
ſolle. Die Verſammlung ſtimmte dem Miniſter bei und wird in ihren Büreaus 
zu Ernennung einer Kommiſſton von 15 Mitgliedern ſchreiten. Hierauf wird ein 
Stoß von Bittſchriften erledigt, deren Vortrage aber Niemand Gehör ſcheukt. 
Marraſt erklart ſchließlich, daß die letzten Wahl⸗Protokolle nicht vor Sonntag 

eintreffen 0 Sitzung wird um 6 Uhr aufgehoben. ü 0 

S wis Napoleon hat bis heute 5,500,175, General Cavaigna 
1,369,265 Stimmen Die Di i 1 2 1 * 
trägt e ie 855 e 1 en Wee 
— Die legitimiſtiſche Partei, welche für L. immt Ni 

über den Erfols, 195 W e ee 5 72 — . 
von der Anſicht ausgegangen, daß die Erwählung L. Napoleons den Uebergang 
zur Monarchie aubahnen würde; ſie hatte aber nicht bedacht, daß wenn durch 
die Wahl deſſelben der Uebergang zur Monarchie bezeichnet iſt, dur die große 


Majorität zugleich auch die Perſon bezeichnet iſt, N 
a e OU ene ene 


— Herr Tocqueville war bekanntlich von der gegenwätltgen Regierung 


dazu beſtimmt, Frankreich auf dem Kongreſſe zu Brüffel zu vertreten. Wie 


man vernimmt, hat derſelbe bereits von L. Napoleon die Aufforderung erhalten 
auch unter der neuen Regierung dieſe Sendung 1 4 02 N r 

— Die ſechszehn Auswandererszüge, welche in Folge des Coloniſations⸗ 
gefeges vom 19. Sept. nach Afrika abgegangen find, bilden folgende Colonieen: 


1) Provinz Oran; St. Cloud und St. Leu bei Arzew; Rivolt und St. Louis 


bei Monſtagenem; Fleurus und Abukir bei Oran; 2) Provinz Algier: i 

bei Koleah; Lodie und Damiette dei Medea; Wen zwiſchen 4 
Orleansville; Marengo und Novi bei Scherſchell; Zürich und l'Argonne am 
Atlas zwiſchen Blida und Miliana; 3) Provinz Conflantine: Robertville und 
Gaſtonville zwiſchen Philippeville und El⸗Aruſch; Jemnapes bei Philippeville; 
e Heliopolis und Milleſimo bei Guelma. Faſt lauter Nas 


men, wodurch die Erinnerung an alte Siege verherrlicht wird. 
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Ein Korporal und zwei Voltigeurs vom, 24. le ten Infauterie⸗ Regiment, als wolle 4 ſich einer Landung mit Gewalt widerſetzen. Bei alledem herrſcht 


welche ſich beim Sturm auf eine Barrikade in dem Faubourg du Temple feig in 
ad legende Häuſer verſteckten und daun bei Bekannten verkleideten, und ſo arte⸗ 
rt anfanglüch für Iunſurgenien gehalten wurben, worauf jte ihre Schmach ſelbſt 
eingeſtanden., find geſtern vom Militairgericht zum Tode verurtheilt worden 
Die Prokla mirung des Präſidenten wird, wie man glaubt, ſchwerlchi 
ſchon übermorgen ſtattfinden können. Es fehlten nämlich heute Mittag noch die 
Protokolle von 15 Departements. Außerdem will die Natlonalverſammlung auch 
bother noch das Verantwortlichkeltsgeſetz berathen. Ju den Faubourgs erneuern 

ch wieder Gerüchte von Gelüſten nach einem Aufſtaudsverſuch bei Gelegenheit der 
Proklamitung Bonaparte's. Andererſeits heißt es aber, daß man dem neuen Prä⸗ 
ſidenten drei Monate Zeit zu laſſen Willens ſei, um ſeine Pläne zu verwirklichen. 
Es wäre denn, daß er etwa gegen die Italiener eiuſchreiten wollte, in welchem 
Fall die Pariſer Demokratie ſich ſofort zu erheben beabſichtige. 

821152 Großbritannien und Irland. 

2 Der ultramontane Wühler, 
iſt nach längerer Ahweſenheit in Rom wieder nach Irland zurückgekehrt und 
wird ohne Zweifel ſehr bald die Fäden ſeiner Intriguen da wieder aufnehmen, 
wo er ſie gelaſſen hat. In Dublin haben einige katholiſche Geiſtliche einen Auf- 
ruf erlaffen, worin fie ihre geiſtlichen Brüder zu einer Verſammlung in der K. 
Börſe einladen, um darüber zu berathen, „wie ſie am beſten ihre Trauer darle- 

gen können über die Unwürdigkeiten „deren Opfer der unſterbliche Pius IX. ge⸗ 
worden“ u. ſ. w. a 10 5 

— Aus Rom reichen die Nachrichten bis zum 9. In der Sitzung der De- 
putirtenkammer vom 8. ſtattete Frescoui Vericht ab über die an der neapolitani⸗ 
ſchen Grenze zurückgewieſene Deputation an den Papſt in Gacta. Hierauf machte 
Pautaleoni den Antrag zur Bildung eines Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes von fünf Glie⸗ 

dern, welcher nach lauger lebhafter Debatte angenommen wurde. Das Journal 
des Debats ‚jagt, die Proklamation der Republik könne unmöglich mehr lange 
OHR nein Hr ’ 

— Nach Berichten aus Montevideo vom Aufang Oktober, ſei eine Milltaix⸗ 
Revolution ausgebrochen, welche Roſas zu ſtuͤrzen drohe, weil Letzterer ein junges 
Madchen, welche verbotenen Umgang mit einem Priefter gepflogen, hatte ers. 
ſchießen laſſeu. r ad e 
** SR BEN ee a Sven 
„ Rem, den 8. Dee. Die Depflation der beiden Kammern und des römi⸗ 
ſchen Senats, weiche den Papft int Rückehr nach 5058 e fe e 
nur nicht angenommen, fondern nicht Kamal über die neapolitaniſche Grenze 
gelaſſen worden. Nur ſchriſtlich hat ſie ſich daher mit Sacdinat ti, mit 
deſſen Contraſignatur das Breve vom 27. verfehen war, in Berührung bringen 
können. Die Antwort deſſelben war: „daß es bei den Beſtimmungen jenes 
Breve ſein Bewenden haben müſſe.“ Dieſer Beſcheid ſcheint hier große Au re⸗ 
gung zu verurſachen. Wahrſcheinlich werden wir nun einen Schritt vorwärts 
in der Revolution thun. Die Furcht vor den Franzoſen iſt mit dem Verſchwin⸗ 
den der Schiffe vor Cipita⸗Vecchia für den Augenblick zurückgetreten. Um nicht 
aus der Rolle zu fallen, hat man die Beſatzung von Civita⸗ Vecchia verſtärkt, 
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der Dr. M' Hale, Erzbiſchof von Tuam, 


äußerlich die größte Ruhe. Im Stillen aber wächſt das Elend, und nicht der 
unterſten Klaſſen allein, in bedenklicher Weiſe. Fremde giebt es weniger, als 
ſonſt in der hrißeſten Sommerzeit. f 
Rom, den 11. Dez. (National Savoiſten.) Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung iſt proklamirt. Sie beſteht aus dem Senator von Rom „dem Senator 
von Bologna und dem Gonfaloniere von Ancona. Der Papſt iſt von ſeinem 
weltlichen Throne als abgeſetzt erklärt. Nach Faſſung dirſer Beſchlüſſe durch 
den Ausſchuß der Deputirten-Kammer hielt der Miniſter Sterbini eine Rede an 
das Volk, in welcher er ihm die Beſchlüſſe vorlas und erklärte, daß der Papſt 
zwar als erſter Viſchof der Kirche nach Rom zurückkehren dürfe, aber allen ſei⸗ 
nen Kardinälen und Prälaten ſei der Zugang nach Rom verweigert. Dat 
Volk jauchzte dieſen Beſchlüſſen feinen Beifall zu und zog durch die Straßen 
mit dem Rufe: „Tod dem Papſte! Tod den Kardinälen! Es lebe die italieni⸗ 
ſche Republik!“ g 4 110% “ed sine 5 
Die Ueberlandpoſt hat Nachrichten aus Bomba ybis zum 16. Nov. überbracht, 
die jedoch kein polltiſches Ereigniß von Belang melden. Die Truppen zu Peſha⸗ 
wur waren fortwährend treu; Attock ſchien ſicher. Eine Bewegung gegen Labore 
war nicht erfolgt. Chuttur Ringh ſtand am oberen Indus und Shete Singh zu 
Salt Range; von den Bunnoo-Ausreißern hatte man ſeit Kurzem nichts gehört. 
In Mooltan waren die Inſurgenten und ihre Angreifer zwiſchen dem 20. Okt. 
und 1. Nov. gleich unthätig. Die Streitkraft des Moolraj überſtieg 8000 M.; 
General Whiſh zählte noch mehr reguläre Truppen, als fein. Gegner, und feine 
Hülſsmannſchaſt wird außerdem auf 12 — 16,000 Daun angegeben Er ſollte 
auſehuliche Verſtärkung an Geſchütz erhalten. Im Pendſchab ſtauden etwa 28,000 
Mann britiſcher Truppen, die binnen 6 Wochen auf 36,000 Maun vermehrt 
werden follte, wozu noch 30,000 Hülfsſoldaten kommen; die Zahl der auftühre⸗ 
riſchen Sikhs, gegen welche jenes große Heer zu wirken berufen iſt, überſteigt 
ſchwerlich 33,000 Mann. Am Erfolge der britiſchen Waſſen wurde daher nicht 
gezweifelt. Indien war geſund und ruhig, was auch von Seinde gilt. 


Tom [Für den bier folgenden Theil ist die Redaetion nicht verantwortlich.] 


Jarocin, den 20. December. Hier find feit einigen Tagen ungewöhn⸗ 
liche militalriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, für die der in die Ge⸗ 
heimniſſe der Militairbehörde nicht Eingeweihte vergebens einen Grund ſucht. 
Man glaubt einer Verbindung, die ſich ſogar bis nach Ruſſiſch⸗Polen hinein⸗ 
ſtrecken ſoll, auf der Spur zu ſein, die nichts mehr und nicht weniger zum 
Zweck hätte, als bei der vorausſichtlich auf Louis Bonaparte fallenden Präſt⸗ 
dentenwahl, ſofort. einen Aufſtand zu provociren, wobei man dann als ganz 


gewiß di ic iedergeburt des Polenreichs durch eine bewaffnete Juter⸗ 
ee e ee eee bewaffnete J F 
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deuten; es zeigt ſich namentlich etwas ungewöhnlich Auffälliges in der 


Berichtigung. — In der geſtrigen Zeitungs⸗Beilage muß es in dem Artikel 
„Chriſtfeſt“ in der 5. u. 7, Zeile ſtatt heute — Morgen heißen, Die Ehriſt⸗ 
beſcheerung findet alſo heute Nachmittag um 1 Uhr im Waiſeuhauſe, Neueſir., Ratt. 
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Die am 22. d. M. früh 94 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau geb. Vaarth, von einem 
‚gefunden, Mädchen, zeige ich ergebenſt ſtalt jeder 


ches ſich tines unerwartet ausgedehnten Leſtrkreiſes 
erfreut und durch die billigſten Inſerktonsgebühren 
(die Petitzeile oder deren Raum mit 14 Sgr. 19 Gr.) 


Das Geſchäſte⸗Lotal der Königlichen Bant-Eom- 
mandite zu Poſen iſt vom 23ſlen December 1848 ab 
Wilhelmsſtraße No. 14. f 


befonderen Meldung an. bereits vielfach benutzt wird. de err e Wr 
Poſen, den 23. Deebt. 1818. J. Fehlan. Koln, im are 1848. u Tanzunterricht. a 
Die Pränumeration auf die - > nen ene menen Unterzeichneter wird feinen Unterricht in den Ge⸗ 
2 a pi . kant ſellſchafts⸗ und Vallet⸗Tänzen vom 4. Januar k. J. 
Breslauer Zeitung im Holz ⸗V er au 1 } wieder beginnen, und zeigt ſolches hiermit ergebenſt 
für das nächſte Vierteljahr I Jaun Feb In der Königlichen Oberförſterei Moſchin ſollen an. Das Nähere in meiner Wohnung Hotel de 
März 1849 — beliebe u. ſo zeitig Ne 1) im Schußzbezirk Chomenezyec, Mittwoch den Vienne. A. Eichſtädt, Tanzlehrer. 


daß vor dem 1. Januar auch von auswärts die Be⸗ 
ſtellungen durch die nächſte Poſtbehörde bei dem hie⸗ 
ſigen Königl. Ober ⸗Poſt⸗ Amte eingegangen find. 
Der vierteljährliche Pränumerations⸗ Preis für die 
Breslauer. Zeitung iſt am hieſigen Orte 1 Rthlr⸗ 
15 Sgr., auswärts 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Der Pränumerations⸗Preis für das Beiblatt der 
Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“ 
iſt in Breslau 123 Sgr., auswärts 15 Sgr. 6 Pf. 
Breslau, den 20. December 1848. 8 


und Stubben; 


3. Januar k. J. eine Quantität kiefern Bau⸗ 
holz von verſchiedencu meiſt ſtarken Dimenfionen, 
dergleichen Stubben und Reiſer; 

2) im Schnutzbezirk Puszezykowo, Donnerſtag 
den 4. Jannar k. I, eine Quantität kiefern 
Bauholz, dergleichen Kloben, Aſtholz, Reiſer 


3) im Schutzbezirt 80 5 be Freitag den 5. 
Januar k. J. Stück Birken⸗Lattſtämme p. Publikum eröffnet. 
50 Klaſtern Virken und Elfen, Kloben und N wa b fie 


Es, trifft den 26, d. M. eine Gelegenheit von 
Danzig hier ein und nimmt Paſſagiere fo wie 
Fracht wieder mit zurück. Das Nähete Gerberſtraße 
No. 15. zwei Treppen hoch bei Siegel. 


Der im volgen Jahre eröffnete Günther ſche 
Wintergarten iſt wieder vom 25. Decht, ab für 


1 


Redakteur der Breslauer 


Verleger und 
j | Zeitung. 


Rheiniſche Volkshalle. 
Organ der Katholiken. N 
Beſtellungen für das erſte Quartal 1849 


Aſtholz und 39 Klaſtern dergleichen Reiſer. 
öffentlich meifibietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


23 


© 


mustrobiſche Abe 
155 Für gute Spriſen und Getränke wird beſtens 1 
geſorgrt. 


„ BVeſcheidene Anfrage. 
Wird nicht der Leinwandhändler Herr Anton 
Schmidt aus Patriotismus den Namen Kowal⸗ 


eue Def]. Uprefinen und ne- 
Alex. Datteln empfing „En 

J. Appel, Wilhelmer. Ho. g. 

’ 2 z 1 2 — FIRE | 


Blürger⸗Geſellſchaft. 


Am Sylveſter⸗ Abende Ball. Anfang 
Uhr. f 


Barteldt's Caffeehaus, 
* Tauven⸗ und — ae | — 
N durch Sarfenifin. 


an 4 Ti Freundliche Eintadung. 


N 
1775 


ski annehmen? 


